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 Fachkräftemangel in der Branche

Berufsbildung als klugen Lösungsansatz
Die innovative Chemie- und Pharmabranche schlägt sich auch bei den Lehrstellenbesetzungen ganz gut. 
Qualitativer Lehrlingsmangel ist jedoch auch hier längstens ein Thema, zumal heute beinahe alle Branchen um 
passende Lernende kämpfen müssen. Aufgrund der Babyboomer-Pensionierungswelle bleibt das systematische 
Binden der Lernenden an den Betrieb eine kluge Option, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. Doch 
wie kann das auf einer breiten Basis gelingen?

 Peter Heiniger ¹

Mit 71 300 Beschäftigten nimmt der 
Schweizer Chemie- und Pharmasektor seit 
den letzten zwanzig Jahren stetig zu. Da-
bei darf man davon ausgehen, dass ein 
Grossteil der Stellen in Forschung und Ent-
wicklung wuchs und dass die Anzahl an 
Produktionsjobs sich durch Automatisie-
rungseffekte reduzierte. Anders verlief die 
Entwicklung bei den Lehrverhältnissen, die 
über denselben Zeitraum relativ stabil war. 
Dass die Berufsbildung dauernd einen ho-
hen Stellenwert hatte, kommt klar zur Gel-
tung, blendet man weitere zehn Jahre zu-
rück, denn die Beschäftigungszahlen der 
Lernenden, gegenübergestellt mit jenen 
der Totalangestellten, zeigten sich bedeu-
tend krisenresistenter (siehe Bild 2). Nur 
gerade noch sieben Prozent fehlen, um 
das Beschäftigungshoch der Branche von 
Anfang der Neunzigerjahre zu erreichen 
(rote Quadrate). Bei der Gruppe der Ler-
nenden (blaue Quadrate) ist hingegen ein 
Rückstand von knapp 22 Prozent zu er-
kennen. Der Strukturwandel vor allem in 
der Produktion hat hier seine Spuren hin-
terlassen hat. Eine Aufholjagd kann dort 
kaum das Ziel sein. Stattdessen empfiehlt 
sich ein moderates Wachstum mit noch 
mehr Aspiranten, welche im Anschluss der 
Lehre den Ausbildungsbetrieben die Treue 
halten. Dies dürfte auch zukünftig ein effi-
zientes Medikament bleiben, um das 
wahrscheinlich weiterwachsende Fachkräf-
tedefizit zu mildern. 
Was bedeutet das für die Berufsbildung 
innerhalb der Branche? Es darf davon 
ausgegangen werden, dass Innovation, 

Automatisierung und Digitalisierung ins-
besondere in der Chemie- und Pharma-
branche weiter massiv vorangetrieben 
werden. Einfachstes Beispiel hierfür ist 
die individualisierte, respektive personali-
sierte Medizin. Auch wenn die erste Zu-
lassung bereits vier Jahre zurück liegt, bei 
der Tabletten- und Pillenherstellung über 
3D-Drucker erwartet man noch grosses 
Potenzial, welches bestimmten Bereichen 
der Branche weiter Rückenwind besche-
ren könnte. Menschen mit abgeschlosse-
nem Studium können die vielseitigen, 
teilweise neuen Arbeiten jedoch auch 
künftig nicht im Alleingang bewerkstelli-
gen, sodass die «Praktiker von der Basis» 
auch übermorgen gefragt sein werden, 
denn Labormitarbeiter mit EFZ-Abschluss 
ergänzen sich meist sehr gut mit Studier-
ten, auch wenn sich darüber streiten 
lässt, welche am Ende des Tages die bes-
seren sind. 
Entscheidend ist jedoch, was auf dem Ge-
samtmarkt der Lehrstellensuchenden pas-
sieren wird, beziehungsweise heute be-
reits passiert. Vom hart umkämpften 
Wettbewerb um Jungtalente sind heute 
fast alle Branchen und Organisationen, 

eher mehr als weniger betroffen – ganz zu 
schweigen vom Fachspezialistenmangel.

Der Marken-Lehrbetrieb
Die Hürden beim Finden von passenden 
Lernenden werden höher. So steigt bei-
spielsweise die Beliebtheit des Gymnasia-
len Weges jährlich, übrigens mit einer ak-
tuellen Quote von über 45 % ausgerechnet 
im Pharma- und Chemiekanton Basel- 
Stadt, geradezu sprunghaft. Die Ansprüche 
der Generation Z (geb. 1995 – 2010) sind 
ausserdem geprägt von Flexibilität, Freiheit 
und Sicherheit. Kommt hinzu, dass Yan-
nick, Emma und Luca nach einer moder-
nen Erziehungsphase auch in der Lehre 
mitdenken, mitreden, mitentscheiden und 
schliesslich mitgestalten wollen – dies al-
les mit entsprechendem Freiraum, Dinge 
zu versuchen und Fehler «produzieren» zu 
dürfen. Nichts spricht gegen «Employer 
Branding», jedoch sollten wir, um im inten-
siven Jungtalent-Wettbewerb ganz vorne 
mitspielen zu können, vermehrt eine 
Schicht tiefer gehen und den Lehrbetrieb 
in der Region als Marke positionieren. Tol-
le Lehrlingsmarketing-Aktionen allein wir-

Bild 1: Das Projekt «Traumberuf» ist für viele Jugendliche bereits beerdigt.
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ken mittelfristig wahrscheinlich nur noch 
bedingt, weshalb man die Chance nutzen 
und Oberstufen- wie auch Primarschul-
lehrkräfte früh in entsprechende Prozesse 
einbinden und insbesondere Eltern, Grosi, 
Götti und Bekannte, gezielter mit ins Boot 
nehmen sollte. Deren Rolle entwickelt sich 
nämlich zunehmend von Ratgebern zu 
Lenkern. Dabei sind Karrierechancen und 
Image oft ganz oben auf der Prioritätenlis-
te anzutreffen. Aktuelle Schweizer Gymi- 
Quoten dürften hierfür der beste Beweis 
sein. Viele Jugendliche machen meist aus 
Überzeugung mit, was nicht verwundert, 
denn das Projekt Traumberuf wurde oft 
längst beerdigt oder schon gar nicht mehr 
thematisiert. Heute ist sich ein beachtli-
cher Teil der Teenager bewusst, dass sie 
bis zur Pensionierung wahrscheinlich in 
mehreren, unterschiedlichen Berufen ar-
beiten werden, was ihren Vorstellungen 
hinsichtlich Flexibilität, Abwechslung und 
laufend Neues zu versuchen, sehr entge-
genkommt. Gerade für Ausbildungsbetrie-
be, bei welchen mehrere Lehrberufe zur 
Auswahl stehen, liegt darin eine bedeuten-
de Chance. Immer mehr junge Menschen 
bewerben sich nicht primär wegen des 
Berufes um eine Lehrstelle, sondern we-
gen des Lehrbetriebes, wenn auch in vie-
len Fällen eher unbewusst als bewusst. 
Aber auch mit nur einem Lehrberuf zur 
Auswahl – coole, authentische Lehrbetrie-
be, welche die Sinnhaftigkeit ihrer Produk-
te und Dienstleistungen nach aussen ein-
fach und permanent kommunizieren sind 
hip. Ebenso gehört das Angebot einer Ge-
neration-Z-Arbeitskultur mit entsprechen-
den Benefits und Zukunftsaussichten zu 
begehrten Marken-Lehrbetrieben. 
Dass sich erfolgreiche Lehrbetriebe künftig 
zu Marken entwickeln sollten, ist auch für 
den Lehrlingsverantwortlichen der Lonza 
AG, Paul Briggeler, klar. Dies helfe unter an-
derem ebenso, sich in der Öffentlichkeit 
resistenter gegen ein nicht immer vollkom-
menes Image zu positionieren. Auch ist er 
sich darüber bewusst, dass etliche Jugend-
liche, die er engagieren möchte, nicht un-
gern in soliden, regionalen Klein- und Mit-
telstandbetrieben eine Lehre absolvieren 
wollen. Damit auch zukünftig zwei Drittel 
der Lernenden als Fachkräfte bei Lonza 
weiterarbeiten, packe man die Herausfor-
derung direkt bei der Wurzel. So veranstalte 
man beispielsweise regelmässige Job-Ex-

ploring-Events, welche sich an Viert- bis 
Sechstklässler richten. Gerade bei techni-
schen Berufen sei es essenziell, Interesse 
und Entdeckergeist bei «unvoreingenom-
menen» Primarschülern zu wecken. Die 
Zeiten seien vorbei, wo Papi dem Junior 
zeigte, wie man sein Fahrrad repariert, ob 
man dies nun möge oder nicht. Am meis-
ten profitieren würde er jedoch durch regel-
mässiges Austauschen mit Mitbewerbern 
beziehungsweise Partnern. Auf dieser Basis 
entstanden auch die Lehrlingsaustausch-
programme, welche sich grosser Beliebtheit 

erfreuen. Am Ende des Tages müsse man, 
wann immer es Sinn ergebe, auf die Be-
dürfnisse der Jungen eingehen und versu-
chen, sich in der Mitte zu treffen.
Natürlich können wir noch nicht hundert-
prozentig abschätzen, wohin wir die Zu-
kunft steuern, aber sich unaufhörlich mit 
diesen Themen zu befassen, ist ohnehin 
empfehlenswert. Dabei darf man ruhig 
erst einmal in der Gegenwart verweilen, 
denn die Generation Z ist allgegenwärtig. 
Nein, es braucht keine Wissenschaftler 
und Forscher, denn meist sind sie in unse-
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ren Unternehmen, nehmen an Schnupper-
lehren teil und arbeiten mit uns. Das 
grosse Potenzial liegt also bei den jungen 
Menschen selbst, man muss nur ernsthaf-
te Absichten zeigen, die richtigen Fragen 
stellen und sie von genau da, wo sie ste-
hen, abholen und auf die Entdeckungsrei-
se «Lehre» mitnehmen.
Betrachtet man unsere aktuellen und 
künftigen Herausforderungen, darf man 
zuversichtlich sein, dass ein wesentlicher 
Teil unserer Jugendlichen genau das mit-
bringt, was die Wirtschaft benötigt. Man 
unterschätzt sie leider zu oft und versucht 
manchmal schon fast krampfhaft, sie in-
nerhalb altbewährter Muster zu lenken, 
obwohl sie während der Erziehung meist 
gelernt haben, erfolgreich zu verhandeln, 
immer in der Hoffnung, einen vielleicht 
sinnvolleren Weg verfolgen zu dürfen. Da-
bei vergibt man bei zu vielen potenziellen 
Fachkräften die Chance, gemeinsam, in 
der goldenen Mitte zum Ziel zu gelangen, 
um die Partnerschaft auch nach absolvier-
ter LAP weiter zu führen. Bei weitem nicht 

alle Lernenden wollen nach ihrer Berufs-
ausbildung zu einem Mitbewerber, etwas 
Neues oder einfach «Chillen». Erst recht 
nicht, wenn man ihren Grundbedürfnissen 
nachkommt, hin und wieder Komplimente 
ausspricht und sich mit ihnen als Men-
schen befasst. Steht nicht gerade das auch 
auf unserem Wunschzettel, damit wir be-
absichtigen, uns langfristig mit einem Part-
ner, sei es beruflich oder privat, zu binden?

 

Bild 2: Beschäftigte in der Chemie- und Pharmabranche.
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